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HO L ZM I ND EN

1,8 Millionen Euro für
Tourismus-Förderung
Als eine von vier Regionen bun-
desweit und als einzige in Nie-
dersachsen erhält der Landkreis
Holzminden Fördermittel aus
dem Projekt „Land Zukunft“ des
Bundes. In den kommenden
zwei Jahren werden insgesamt
1,8 Millionen Euro für die touris-
tische Entwicklung fließen, teilte
der Tourismusverband Solling-
Vogler mit. Sämtliche Orte der
Region können von den Mitteln
profitieren, sagte Geschäftsfüh-
rer TheoWegener. Bundesweit
hatten sich 17 Regionen um
Geld aus dem „Land Zukunft“-
Projekt beworben. (lni)

L ÜN E B U RG

Recyclingfirma:
Brand ist gelöscht
Der Brand einer Recyclingfirma
im Landkreis Lüneburg ist am
Freitag nach fast 30 Stunden ge-
löscht worden. Rund 60 Feuer-
wehrleute waren nach Angaben
eines Sprechers am Vormittag
noch im Einsatz, um die letzten
Brandnester einer Lagerhalle in
Melbeck aufzuspüren. Brandwa-
chen sollen einWiederauffla-
ckern der Flammen verhindern.
AmDonnerstagwarendort rund
5000 Kubikmeter Müll in Brand
geraten, die Rauchsäule war
etwa 20 Kilometer weit zu se-
hen. Eine gesundheitsgefähr-
dende Schadstoffbelastungwur-
de bislang nicht festgestellt. (lni)

RO T EN B URG

Bestattungsfirma:
Lagerhalle brennt ab
Bei einem Feuer in der Lagerhal-
le und den Geschäftsräumen ei-
nes Bestattungsunternehmens
in Oerel im Kreis Rotenburg/
Wümme ist am Donnerstag ein
Schaden von rund 750 000 Euro
entstanden. Ein 24-Jähriger und
eine 21-Jährige versuchten, das
Feuer zu löschen und erlitten
leichte Rauchvergiftungen, wie
ein Polizeisprecher in Roten-
burg/Wümme sagte. Zwei Trak-
toren, ein Auto und ein Anhän-
ger in der Halle wurden zerstört.
Als Brandursache vermuten die
Ermittler einen technischen De-
fekt. (lni)

L E HR T E

Schwangere kommt
bei Unfall ums Leben
Eine schwangere 41-Jährige ist
am Donnerstag bei einem Ver-
kehrsunfall in Lehrte tödlich ver-
letzt worden. Die vier und sechs
Jahre alten Kinder der Frau wur-
den schwer verletzt, wie die Poli-
zei in Hannover mitteilte. Die
41-Jährige und die beiden Kin-
der wurden beim Überqueren
der Straße von einem Auto er-
fasst. Kurz vordemErreichender
anderen Straßenseite kam es zu
dem Zusammenstoß. Die 41-
Jährige, die offensichtlich den
Geländewagen eines 34 Jahre al-
ten Fahrers übersehen hatte,
wurde in ein Krankenhaus geflo-
gen. Dort starb sie. Die Ärzte
konnten auch das ungeborene
Kind nicht mehr retten. (lni)

war der Herr über die innere
Sicherheit nicht dabei, was da-
mals prompt zu wüsten Ver-
schwörungstheorien führte.
Schünemann, so unkten eini-
ge Schiffbrüchige, habe aus
Machtgelüsten bei dem Boots-
unfall heimlich nachgeholfen.

E s ist ein echtes Lieblings-
projekt. Leidenschaft-
lich wirbt Niedersach-

sens Ministerpräsident David
McAllister (CDU) immer wie-
der für den vierspurigen Aus-
bau der E 233 zwischen Mep-
pen und Cloppenburg. So jetzt
auch beim Besuch im nieder-
ländischen Groningen, wo er
Provinzführung wie Pressever-
treter mit flammenden Appel-
len und bunten Straßenkarten
geradezu überschüttete. „Der

J etzt trauen sie sich nicht
mehr. Das große Drachen-
boot-Festival auf dem

Maschsee in Hannover an die-
sem Wochenende findet ganz
ohne die Landesregierung
statt. Vor zehn Tagen waren
die meisten Minister des
schwarz-gelben Kabinetts
noch baden gegangen, als ihr
Drachenboot auf dem Zwi-
schenahner Meer gekentert
war. „Keine Beteiligung“, mel-
deten nun die Ressorts uniso-
no zum bevorstehenden
Event. Selbst Innenminister
Uwe Schünemann (CDU) –
nach mehreren erfolgreichen
Rennen beim Tag der Deut-
schen Einheit ein echter Ex-
perte an den Paddeln – zieht
andere Termine vor. Schon bei
der Zwischenahner Havarie

Paddel-Experten und Bier-Missionare
Die Woche in der Landeshauptstadt: Einladungen zur Pressekonferenz kamen einen Tag zu spät

Abschnitt liegt zwar in
Deutschland, aber da sind
sehr viel mehr gelbe Num-
mernschilder unterwegs“,

warb der Regierungschef um
eine – zumindest symbolisch –
finanzielle Beteiligung der
Niederlande an den Baukos-
ten. Und lieferte gleich ein
schlagendes Argument mit:
„Ich würde als holländischer
Politiker dort Wahlplakate
hinstellen.“

A uf Bier-Mission in Texas
begibt sich Niedersach-
sens Wirtschaftsminis-

ter Jörg Bode (FDP). Vor seiner
offiziellen Delegationsreise in
die USA macht er einem priva-
ten Abstecher in den Südstaat,
um dort Deutschlands be-
kanntesten Auswanderer Kon-
ny Reimann zu besuchen.
Bode hatte den Reality-TV-Star
im vergangenen Jahr bei einer
Texas-Reise kennengelernt
und ihm dabei mehrere Fla-
schen Jever versprochen. Das
friesische Bier ist nämlich jen-
seits des Atlantiks kaum zu be-
kommen. Jetzt also schleppt
der Minister eine kleine Rati-
on Sixpacks mit, die er auf sei-
ne Begleiter verteilen muss.
„Die USA erlauben nur den
Import von einem Liter pro

Person.“ Als Belohnung wartet
ein saftiges Steak auf Bode.

D ie Berufung des Ex-
CDU-Landtagsabgeord-
neten Karsten Behr aus

Stade zum gut bezahlten Ge-
schäftsführer der Bingo-Um-
weltstiftung löste vor einigen
Jahren Irritationen aus. Seit-
her ist es eher ruhig um die In-
stitution geworden. Aber Behr
und seine Mannschaft müssen
offensichtlich auch noch eini-
ges lernen. Um den neuesten
Jahresbericht der Stiftung un-
ters Volk zu bringen, bat man
das Umweltministerium um
Amtshilfe. Allerdings reich-
lich spät: Die Mappen mit der
Einladung zu einer Pressekon-
ferenz am Donnerstag wurden
erst am Freitag verteilt.

Notizen aus
Hannover

von
Peter
Mlodoch

HAMBURG/HANNOVER. Mit
päpstlicher Sondergenehmi-
gung wird ein ehemals evan-
gelischer Pastor mit Frau und
vier Kindern zum katholi-
schen Priester. Nach seiner
Weihe an diesem Samstag in
Hamburg wird der Geistliche
von seiner Verpflichtung zur
Ehelosigkeit entbunden, er-
klärte ein Sprecher des Erzbis-
tums Hamburg am Freitag.

Der Fall sei eine selten prak-
tizierte Ausnahme. Der 55-Jäh-
rige hatte 20 Jahre lang als
evangelischer Pastor in der
Bremischen Kirche und in Ost-
friesland gearbeitet, ehe er
2008 mit seiner Frau zur ka-
tholischen Kirche übertrat.
Auslöser war seine Auffassung
zum Abendmahl. Die evange-
lische Landeskirche in Hanno-
ver beurlaubte den Gemeinde-
pfarrer zunächst, nachdem er
seinen Übertritt angekündigt
hatte. Später entließ sie ihn.

Die Freistellung vom Zöli-
bat war für den konvertierten
Geistlichen nicht die einzige
Hürde. Der studierte Ex-Pro-
testant musste auch auf die
katholische Auslegung des
Glaubens umschulen. In
Frankfurt studierte er drei Jah-
re lang katholische Theologie.
Seine 20-jährige Tätigkeit als
evangelischer Pfarrer stufte
die katholische Gemeinde in
Hamburg-Bergedorf nämlich
lediglich „als Vorstufe zum
Priesteramt“ ein. Am 17. Juni
übernimmt er eine Pfarrstelle
in einer Gemeinde in Bad Ol-
desloe im Kreis Stormarn. (lni)

Erzbischof
weiht Pastor
zum Priester
Ausnahme beim Zölibat

Umweltministerium habe nun
aber auch klargestellt, dass zu-
künftig kein Geld mehr für das
Entschlammen vom Land be-
willigtwerde. UmdenSee führt
ein Rad- und Wanderweg, es
gibt auch einen Grill-
platz. (tko) Foto: Kopietz

teilten Bundestagsabgeordne-
ter Dr. Lutz Knopek (CDU) und
das Mitglied des Landtags
Christian Grascha (FDP) mit.
Bereits im vergangenen Jahr
hatte das Land die Pflege des
Badesees und die Instandset-
zung des Dammes bezahlt. Das

weiter existieren darf, kommt
2012 wieder Geld für die Pfle-
ge: Das niedersächsischeMinis-
terium für Umwelt, Energie
und Klimaschutz gibt
180 000 Euro. Damit soll der
Badebereich des Wendebachs-
tausees entschlammt werden,

Lange wurde um den Fortbe-
stand des Wendebachstausees
im Leinetal gerungen: Das Ge-
wässer ist ein beliebtes Naher-
holungsgebiet zehn Kilometer
südlich von Göttingen. Es dient
auch als Hochwasserschutz für
das Leinetal. Nachdem der See

Geld für das Ausbaggern des Badebereiches

Landesbehörde, die auch
Forstgenossenschaften im Lei-
ne- und Werratal vertritt.

Im Landvolk formiert sich
ein noch kräftigerer Wider-
stand gegen das Groß-Natur-
schutzgebiet: Betroffene
Grundstückseigentümer sig-
nalisieren der Sielmann-Stif-
tung in einem Schreiben die
„Totalverweigerung auf 2500
Hektar Fläche“. Wie der Land-
volk-Sprecher Achim Hübner
andeutet, könnten zwar Flä-
chen im Einvernehmen mit
den Eigentümern in Abspra-
che bereit gestellt werden.
Aber: „Wir können eine breite
Basis für das Projekt aktuell
nicht erkennen.“

Das Landvolk sieht die Siel-
mann-Stiftung in der Pflicht.
Man müsse besser informie-
ren und Überzeugungsarbeit
leisten. Stefan Wenzel von
den Grünen ruft die Landwirte
hingegen auf, ihr Interesse am
Schutz bedrohter Lebensräu-
me und Tiere zu zeigen.

Der Streit um das Gebiet des
ehemaligen Todesstreifens
geht weiter. (phl/tko)

werden, darunter große
Acker- und Waldflächen. Die
Landesforsten machten in ei-
nem Schreiben an die das Pro-
jekt betreuende Heinz-Siel-
mann-Stiftung in Herbigsha-
gen bei Duderstadt ihre Be-
denken dagegen deutlich. Als
Beispiel wird der Einbezie-
hung von Buchenwäldern ge-
nannt, was die nachhaltige Be-
wirtschaftung einschränke.

Allein im Landeswald des
Niedersächsischen Forstamtes
Reinhausen seien 380 Hektar
mit einem Holzvorrat von
116 000 Festmetern als Natur-
wälder und Altholzinseln voll-
ständig aus der Nutzung ge-
nommen. Man wolle keine
weiteren ungenutzten Wald-
flächen ausweisen, heißt es.

Das Löwe-Programm für
eine langfristige ökologische
Waldentwicklung weise be-
reits genügend Schutzflächen
dafür aus. Eine pauschale For-
derung – wie nun für das Grü-
ne Band – nach großflächigem
Schutz widerspreche dieser
sorgfältigen Auswahl im Lan-
deswald, argumentiert die

GÖTTINGEN.
Streit um den ehe-
maligen Grenz-
streifen: Nach den
Landwirten, dem
Landvolk und den
Forstgenossen-
schaften (wir be-
richteten) wehren
sich nun auch die
niedersächsi-
schen Landesfors-
ten gegen das
Groß-Natur-
schutzgebiet Grü-
nes Band zwi-
schen Eichsfeld
und Werratal. Der
Grünen-Landtags-
abgeordnete Ste-
fan Wenzel sucht
den Dialog mit
dem Landvolk.
Für den Politiker
ist das Projekt
notwendig, um
die einzigartige
Flora und Fauna
zu erhalten.

9000 Hektar
sollen unter Na-
turschutz gestellt

Zoff um das Grüne Band
Landwirte, Landvolk und Landesforsten verweigern sich dem Groß-Naturschutzgebiet

Grünes Band: An den ehemaligen Kolonnen-
weg grenzen Ackerflächen. Foto: Mühlhausen

W I LH E LM SHAVEN

Falsche Notrufe
von Papas Handy
MitdemHandy seinesVatershat
ein Siebenjähriger in Wilhelms-
haven am Freitag unbemerkt ei-
nen großen Polizei- und Feuer-
wehreinsatz ausgelöst. Nach-
dem er unzählige Male die Leit-
stelle angerufen und stöhnende
Geräusche von sich gegeben
hatte, orteten die Helfer das
Handy und rückten mit mehre-
ren Fahrzeugen aus. Die Feuer-
wehr wollte den Einsatz zu-
nächst in Rechnung stellen, ver-
zichtete aber mit Blick auf das
Alter des Jungen darauf. (lni)

LÜNEBURG. Der zweite Hebe-
trog des Schiffshebewerkes in
Scharnebeck soll ab kommen-
der Woche ebenfalls wieder
einsatzbereit sein. Seit Beginn
der Arbeiten im Sommer 2010
hatte es immer wieder Staus
der Binnenschiffer auf dem
Elbe-Seitenkanal bei Lüneburg
gegeben, weil zeitweise auch
der verbliebene Westtrog ge-
sperrt werden musste.

Der Osttrog soll am kom-
menden Donnerstag freigege-
ben werden. Ab 2014 soll dann
der Westtrog generalüberholt
werden. Die Kosten der Arbei-
ten lägen bei insgesamt 47
Millionen Euro, teilte das zu-
ständige Wasser- und Schiff-
fahrtsamt Uelzen am Freitag
mit. Das Hebewerk soll in ab-
sehbarer Zeit nicht ausgebaut
werden. (lni)

Hebewerk:
Zweiter Trog
geht in Betrieb
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